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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Deder & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 12. Maͤrz. | 


Jen 1 d d 


Berlin den 8. März Se. Majeftät haben 
allergnaͤdigſt geruht, dem praktiſchen Arzt Dr. 
Hildebrand zu Liſſa im Großherzogthum Poſen, 
den Charakter als Hofrath zu ertheilen und das 
daruber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu 

llziehen. i 
1 Hoheit der Großherzog von 
Mecklenburg ⸗Strelitz iſt nach NeuStrelitz 


bgegangen. g x 
; Der Königl. Franzöſiſche Kabinets = Courier 
Dubois iſt von Paris; der Königl. Grojbritan: 
niſche Kabinets⸗Courier Hariland, von .ondon, 
und der Königl. Neapolitanifche Kabinets-Courier 


Pietro de Simme, von Neapel hier anzekom⸗ 


men. l 

dnigl. Franzoͤſiſche Kabinets⸗Courir St. 

Ron a "iR en Petersburg nach Parß hier 
durchgegangen. Ad 

A us land. 
Kdnigreich Polen.“ 

Warſchau 97 März. Die hieſigen Zitun⸗ 

en enthalten folzendes Einberufungsfchreiten in 

Bareff des Reichetages im Königreich Polen. 


„Wir Alexander I. von Gottes Gnaden u. ſ. w. 
In Erwägung der Beſtimmungen des 31. und 87. 
Arkels der Verfaſſungs-Urkunde Unſers Könige 
reichs Polen, ſo wie auch des 90. 91. und 93. 5 
tikels des organifchen Geſetzes über die Vertretun 
des Volks, haben Wir beſchloſſen, beide Reichs⸗ 
tagskammern in Unſerer Hauptſtadt Warſchau zu⸗ 
ſammen zu berufen. Der Reichstag wird am r. 
(13.) Mai eröffnet und am 1. (13.) Juni d. J. gez 
ſchloſſen. Die Reichstagsboten und Abgeordnete 
der Gemeinen verſammeln ſich in Unſerer gedachten 
Hauptſtadt ſieben Tage vor der Eröffnung des 
Reichstags, und weiſen vor dem Senate die Gül⸗ 
tigkeit ihrer Wahlen nach. i n 

Die Senatoren Unſers Königreichs Polen werden 
daher zu derſelben Zeit ſich in gedachter Hauptſtadt 


einfinden. 

Senatoren, Reichstagsboten und Abgeordnete! 
Zwei Reichstagsverſamlungen ſind derjenigen, welche 
jetzt zuſammenberufen wird, vorangegangen. Der 
Reichstag von 1818, geleitet von dem Geiſte der 
Eintracht und Einigkeit, genuͤgte den nothwendig⸗ 
ſten Beduͤrfniſſen des Vaterlandes durch weile Ge⸗ 
ſetze und National⸗Einrichtungen. — Der Reichs⸗ 
tag von 1820 dagegen, deſſen koſtbare Zeit unnlige 
zem Hadern zum Opfer ward, hat faſt keine Spur 
feiner Bemühungen hinterlaſſen. — So widrige 


* 
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Ereigniſſe werden für Euch nicht verloren ſeyn. Ihr 
tn Mir 1 ſowohl dem Blendwerke 
mißverſtandener Eigenliebe, als den ungluͤcklichen 
Folgen der Zwietracht zu entgehen wiſſen. Eurem 
Berufe treu, werdet Ihr Euch über die zu Euerer 
Erörterung vorzulegenden wichtigen Entwürfe mit 
Mäßigung berathſchlagen, und durch die Erfahrun⸗ 
gen gewarnt, werdet Ihr zum dritten Male von 
dem theuerſten der Euch verliehenen Rechte Ger 
brauch machen, mit derjenigen Liebe für das alle 
gemeine Beſte, welche Euch alle, Wir zweifeln es 
nicht, beſeelt, und Euch unſtreitig Anſprüche auf 
die Dankbarkeit Eurer Mitbürger verſchaffen wird. 
Wir verſichern Euch Unſers Koͤnigl. Wohlwollens 
und empfehlen Euch der Obhut des Hoͤchſten. 
Gegeben zu Carskie⸗Sielo am 1.(13.) Febr. 1825. 
e (Unterz.) Alexander. 
Durch den Kaiſer und König, 
der ſtellvertretende Miniſter Staats-Se⸗ 
kretair, Brigade ⸗ General u. ſ. u. 
Stephan Graf Grabowski. 
Die Weichſel faͤllt wieder. N 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 26. Februar. Uebermorgen kritt S.. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich die Reife nad 
Paris an, um ſeine Gemahlin, deren Geſundheit 
ſehr ſchwankend geworden iſt, zu beſuchen. — Die 
Reiſe des allerhöchſten Di 155 Italien wird erſt 
a u Oſterfeiertagen ſtatt finden. 

0 * * 5 bear. Wir haben Feine neuen 
direkten Nachrichten aus Morea, allein eben ein⸗ 
gehende Briefe aus Venedig von geſtern melden, 
daß ſich dort die Sage von der Uebergabe von Pa: 
tras an die Griechen verbreitet habe. Die hieſigen 
Griechen ſehen der Beſtaͤtigung dieſer wichtigen 
Nachricht mit Sehnſucht entgegen. 

a Deutſchlan d. 
Munchen den 1. März. Heute früh um 8 Uhr 
verkündete das Geläute in allen Pfarrkirchen den 
ee Aae e der morgen eintreten 

a 


den Erdffinungped Pandtaged. 55 
ln 1 n. 5. Bin, Ihre Koni je 
Hoheiten, der Herzog und die Herzogin von Cum⸗ 
in, Gr as bie erfte nach Berlin gelangte 
Nachricht Ihre innige Theilnahme an dem, das 
Vaterland durch die Sturmfluthen betroffenen 
Unglücke bezeugt, und zur Verwendung für die 
Nothleidenden einen Beitrag von 100 Pfund Ster⸗ 


ling an die Central⸗Committee hieſelbſt überwiefen, 
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Zufolge Nachrichten aus Stade vom 2. März 
waren von den 14 gebrochenen Deichen in der aten, 
Meile alten Landes am 12. Febr. acht nothdürftig 
3 an den übrigen wird fortdauernd mit 
Thaͤtigkeit gearbeitet, und hofft man, bei fernerer 
guͤnſtiger Witterung, in, 14 Tagen bis 3 Wochen 
mit den Notharbeiten in dieſem Diſtrikte fertig zu 
werden. In der iſten Meile arbeiten täglich 500 
Mann; in der Zteu 350. Mit gleicher Thaͤtigkeit 
wird an Herſtellung der Deiche unterhalb Stade ge⸗ 
arbeitet. Ueber den egeſundheits⸗Zuſtand lauten die 
eingegangenen Nachrichten beruhigend. Yen 

Man meldet aus Emden vom 2. Maͤrz: Die je: 
tzige trockene Witterung befördert die Straßen: und 
Deicharbeiten ſehr. Deſto druͤckender iſt der Man⸗ 
gel an genießbarem Waſſer: die wenigen vom See— 
waſſer befreit gebliebenen Eiſternen find jetzt groͤß⸗ 
tentheils geleert; man holt Emswaſſer aus der Ge— 
gend von Halte, was zu 1 Stuͤber der Eimer ver⸗ 
kauft wird; ein Eimer Regenwaſſer koſtet 2 bis 3 
Stuͤber. 

Die Abwaͤſſerung des Landes geht fortwährend 
glücklich von Statten; nur die niedrigſten Gegen⸗ 
den ſtehen noch unter Waſſer, und die Kommunika⸗ 
tionen mit den übrigen Theilen von Oſtfriesland 
ſind faſt ganz wieder hergeſtellt. a 

Vom Main den 1. März. J. K. K. Majeſtät 
die Kalſerin von Oeſtreich und J. K. K. H. die Her⸗ 
zogin Sophie, werden bis zum 28. in München 
erwartet. 

In der am 25. d. gehaltenen erſten Öffentlichen . 
Sitzung der erſten Kammer der Badenſchen Stäur 
de wurden derſelben von dem Regierungskommiſſar 


Staatsrath von Gulat die Beſchlüͤſſe des Bundes⸗ 


tages vom 16. Auguſt 1824 wegen Erhaltung des 
monarciſchen Prinzips und Einführung einer Ge⸗ 
ſchaͤfts rdnung zu Abtheilung aller durch die Oef⸗ 
fentlichkeit in den N Verhandlungen 
oder den Druck moͤglicher Mißbraͤuche durch ein 
hoͤchſtandes herrliches Reſkript zur Kenntnißnahme 
und Nachachtuig eröffnet, ſodann eine aus den 
ſechs aͤlteſten Mitgliedern beſtehende Kommiſ⸗ 
ſion zur 1 gr niedergeſetzt, 
und endlich zu Entwerfüng der Dankadreſſe an 
S. K H. den Großherzog eine Kommiſſion gewählt, 
welche durch Stimmenmehrheit auf den Fuͤrſten von 
Fun goss den Prälaten Hebel, den Grafen von 

nzeiberg, den Kreisdirektor Fröhlich und den ge⸗ 
heinun Rath von Kleiſer ſiel. 5 

Es wird Manchem noch erimerlich ſeyn, daß 


in einem der frühern Kriege die Stadt Hersfeld in 
Heſſen dem Großherzoglich Badiſchen leichten In⸗ 
fanterie⸗Bataillon zur Plünderung überlaffen wurde, 
daß aber keiner der braven Soldaten von dieſer Er⸗ 
laubniß Gebrauch machte. Als die Einwohner die: 
ſes Staͤdtchens das große Ungluͤck vernahmen, wel⸗ 
ches die jüngſten Ueberſchwemmungen in einem be⸗ 
deutenden Theile des Großherzogthums verurfacht 
haben, fo dachten ſie, daß fie jetzt ihren Dank thaͤ⸗ 
tig bezeigen kounten, da der edle damalige Kom⸗ 
mandeur dieſes Bataillons ſolches früher abgelehnt 
hatte. Sie übermachten dieſem, nun in hohem 
Rang ſtebenden Offizier den Betrag einer Samm⸗ 
lung mit dreihundert ſechsundbierzig Gulden zur be⸗ 


liebigen Verwendung. 
"an 9 8 Wiesbaden die Eröffnung 


’ Anı 28. Febr. falſd zu 
der Landesſtände durch Se. Durchl. den Herzog von 
Naſſau ſtatt. N 

i Nie de t. lan d e. 


Bruüſſel den 1. März. Geſtern wurde der Ge: 
burtstag S. K. H. des Prinzen Friedrich gefeiert. 
um 8 Uhr des Morgens war große Parade der 
Truppen der biefigen Garnſon. 


Im Theater zu Lüttich haben in dieſen Tagen 


Unorduungen ſtatt gefunden. Ein Akteur hatte 
eine Rolle bekommen, die nicht in ſein Fach ge⸗ 
hoͤrte, und die ganze Vorftehung hatte, trotz der 
langen Zwiſchen⸗Akte, kuͤrzere Zeit, als es vor⸗ 
enten, uch iſt, gedauert. Hierüber entſtand 
armen, welcher bis Abends 10 Uhr dauerte, bis 
endlich ein Polizei-Kommiſſar die Zuſchauer aufs 
forderte, den Saal zu verlaſſen. Der Unterneh⸗ 
mer Herr Dupré⸗Nyon wurde vorläufig zur Depo⸗ 
fition von 25 Fr. Strafe angehalten; ſein Prozeß 
ſoll dieſer Unregelmäßigkeit wegen vor dem Polizei⸗ 
Tribunal verhandelt werden. 
rn. N 
Den 23. Februar. Se. Maj. der König von 
Sardinien hat zum Geſandten am Ruſſiſchen Hofe 
den Grafen Paolo Francesco di Sales, welcher 
her Geſandter am Preußiſchen Hofe war, und 
den früher am Niederländiſchen Hofe geſtandenen 
Geſandten, f 0 
di Breme, zum Geſondten am Plenßiſchen Hofe, 
ferner den Märcheſe Vicenzo Gropallo zum Geſand⸗ 
ten an der hohen Pforte, den Baron Liigi di 
Vignet zum Charge d’affaires am Niederlaͤmiſchen 
Hofe und den Grafen Aem. Sol. della Margherita 
am Spaniſchen Hofe ernannt. 
Ein Privatbrief aus Lucca vom 15, Februar 


Ritter VBinceslav Arborio Sartirana 
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ſchildert die neulich erwähnte Entlaffung des Aſtro⸗ 
nomen bei der dortigen Stern Warte, Pons, als 
eine Maaßregel der Erſparniß, wobei auch Pons 
durch eine lebenslaͤngliche Penſion aus der Civil⸗ 
liſte entſchaͤdigt worden, dagegen ſeine Lehrſtelle 
als nicht unumgänglich noͤthig eingegangen ſei. — 
Eben dieſe Nachricht fügt hinzu, der neue Herzog 
von Lucca, der Infant Karl Ludwig, der ſeit dem 
März 1824 (ſeit dem Tode ſeiner Mutter) regiert, 
habe zur Erleichterung ſeiner Unterthanen auf einen 
nicht unbetraͤchtlichen Theil feiner Civilliſte entſagt, 
auch überhaupt Erfparniffe bei verſchiedenen andern 
Zweigen der Staatsverwaltung eingeleitet. a 
Der Kaiſerl. Königl. Oeſtreichiſche außerordentli⸗ 
che Botſchafter, Grof von Apponi, hatte am 13. 
Februar eine feierliche Audienz bei Sr. Maz. dem 
Könige von Neapel, und uͤberreichte Sr. Maß. eis 
genhandige Schreiben ſeines Monarchen, worin 
die ſchmeichelhafteſten Verſicherungen der Freunds 
ſchaft und Anhaͤnglichkeit an Se. Maj. den König 
von Neapel wiederholt ausgedruckt werden. 
Neapel den 15. Februar. Geſtern begab ſich 
der König in Begleitung des Herzogs von Calabrien 


und mehrerer Prinzen nach dem Schloſſe Calci. 


Zu Capua empfing der Monarch die Aufwartung 
des K. K. Feſtungskommandanten, General Baron 
Bougarten, und des Gouverneurs, Fuͤrſten von 
Camporeale. — Ein K. Dekret befiehlt, daß alle 
Veſitzer von Kirchen, Oratorien und Kapellen, die 
nicht mehr zum Gottesdienſt, ſondern nur zum Pro⸗ 
fan⸗Gebrauche verwendet werden, ſolche binnen 
Jahresfriſt ganz in gewöhnliche Privatgebaͤude ums 
ſchaffen muſſeu; widrigenfalls werden hiezu Arbeir 
ter auf ihre Koſten angeſtellt. 

Am 12. iſt allhier Michael Valenzaro nebſt einem 
ſeiner Mitſchuldigen wegen Ermordung des Polizel⸗ 
Direktors Giampietro dͤffentlich hingerichtet worden. 

Der Papſt hat die Vorſchriften zur ſtrengen Hal⸗ 
tung der Faſten im gegenwärtigen Jubeljabre er⸗ 
neuert. Die Perſonen, welche zum Fleiſcheſſen die 
Erlaubniß erhalten haben, muͤſſen ſich die Speiſe 
verdeckt uͤber die Straße bringen laſſen. ae 

: 5 ran er . e ich. N EN 

Paris den 1. März.. el 25. bat die erſte 
Kammer den Geſetzentwurf, betreffend die Beſtra⸗ 
fung des Seeraubes, mit 130 Stimmen gegen 19 
genehmigt. An demſelben Tage begann in der Des 
putirtenkammer die Debatte uͤber ein von Herrn 
Breton vorgelegtes Amendement, wodurch der er⸗ 
ſte Artikel weſentlich verandert wurde, die Entſchaͤ⸗ 
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digung ſolle nämlich nur in 200 Millionen, aber zu 
Iprocentigen Renten beſtehen, und nicht blos den 
Ausgewanderten, ſondern auch den alten Eigenthuͤ⸗ 
mern von Renten zu Gute kommen. Herr Meſta— 
dier machte den Zuſatz, daß das Maximum der 
Entſchaͤdigung für jeden ehemaligen Eigenthümer 
auf 20,000 Fr. jaͤhrliche Rente feſtgeſetzt werde. 


Indeſſen iſt das Amendement mit großer Stimmen⸗ 


mehrheit verworfen worden. Hierauf begann die 
Diskuſſion des erſten Artikels ſelbſt (welcher die 
Eutſchaͤdigungsſumme feſtſetzt), welche in dieſer 
Sitzung nicht beendigt wurde. Tags darauf ward 
die Diskuſſion, wegen der verfchiedenen ſich durch⸗ 
kreuzenden Amendemente, ſehr lebhaft. Insbeſon— 
dere widerſetzte ſich Herr Caſ. Perrier der von der 
Kommiſſton vorgeſchlagenen Hinzufügung der Wor⸗ 
te: „zum Kapital von 1000 Millionen Franken,“ 
weil dies ſchon, was erſt weiterer Berathung be— 
dürfe, die Genehmigung des zweiten Geſetzentwurfs, 
die Rente und die Tilgungskaſſe betreffend, voraus⸗ 
ſetze.“ Er ward jedoch durch den Finanzminiſter 
bündig widerlegt, und der Zuſatz von der Kammer 
mit großer Stimmenmehrheit genehmigt. Hierauf 
wurden, nachdem mehrere Verbeſſerungsvorſchlaͤge 
beſeitigt waren, auf den Vorſchlag des Herrn von 
Wangen, ſtatt der Worte: „die in Frankreich lie⸗ 
genden Grundſtuͤcke“ folgende genehmigt; „die 
Grundſtücke, welche auf dem Gebiet Frankreichs, 
wie ſelbiges den 1. Januar 1792 geweſen, belegen 
ſind.“ Auch genehmigte man folgenden Zuſatz des 
Herrn Bazire; „Dieſe Entſchaͤdigung iſt die be⸗ 
ſtimmt feſtgeſetzte, und in keinem Falle darf die im 
gegenwaͤrtigen Artikel namhaft gemachte Summe 
vergrößert werden.“ Herr Köchlin ſprach nun noch 
mit ſehr leiſer Stimme in wenigen Worten gegen 
dieſen erſten Artikel; derſelbe ward jedoch hierauf 
faſt einſtimmig genehmigt. 


In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
trat der Graf Düparc, ehe man zur Diskuſſion 
über den zweiten Artikel des Entſchaͤdigungsgeſez⸗ 
zes überging, mit einem Zuſatzartikel hervor, der, 


wie er der Kammer empfahl, zwiſchen den erſten, 


und zweiten Artikel eingeſchoben werden ſollte. Es 
ſollen naͤmlich, dem Juhalt deſſelben zufolge, als 
Grundbeſitz betrachtet werden: 1) Einkünfte, wel⸗ 
che aus der Veräußerung von Immobilien, beſon⸗ 
ders ſolcher, bei denen im Falle der Nichtzahlung 
die Zurücknahme des Beſitzes vorbehalten worden, 
ihren Urſprung haben; 2) dergleichen Reuten, wel⸗ 


che dem Staat, durch Theilung mit den Nachkom⸗ 
men und Ausgewanderten, zugefallen ſind; 3) die⸗ 
jenigen ausſtehenden Kapitalien der Ausgewanderr 
ten, welche urſpruͤnglich den Kaufpreis öffentlich 
verkaufter Grundſtuͤcke ausmachen. Der Vorſchla⸗ 
gende führte mehrere Erkentniſſe des Caſſations— 
gerichts fuͤr ſeine Behauptung an, daß viele Emi⸗ 
granten ſich in dieſer Lage Gefänben, Herr Següret 
bejtritt dieſen Vorſchlag, indem der Urfprung von 
Renten nichts dazu beitragen könne, um aus Mo⸗ 
bilien Immobilien zu machen; dagegen aber for⸗ 
derte er, daß Auswanderer, welche vor ihrer Aus⸗ 
wanderung ihre Guͤter dem Staat verkauft haben, 
und wofür das Kaufgeld in den Schatz gefloſſen iſt, 
an der Entfchädigung Theil haben ſollen. Herr 
Bazire unterſtützte den Vorſchlag des Grafen Duͤ⸗ 
parc hinſichtlich der Renten auf Grundſtüͤcke in der 
Normandie, woſelbſt ſolche Renten bis zur Einfuͤh⸗ 
rung des jetzigen Geſetzbuches als Immobilia be⸗ 
trachtet worden ſeien. Aber der Miniſter des In— 
nern widerſetzte ſich dieſer Beruͤckſichtigung alter Ge⸗ 
wohnheiten einzelner Provinzen, und Herrn Duͤ⸗ 
pares Vorſchlaͤge wurden mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit abgewieſen. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche Kammerherr Fürft von 
Nariſchkin, der drei Monate ſich in Marſeille auf⸗ 
gehalten, iſt hieher unterweges. $ 


Der aus feinem Vaterlande verbannte ehemalige 
Regidor von Madrid, Herr von Mendinuete Graf 
von Goyeneche, iſt ploͤtzlich beim Leſen einer Zei⸗ 
tung vor dem Bette feiner kranken Gemahlin ges 
ſtorben. Mehrere hier anweſende Freunde, unker 
denen man den Grafen Torreng und den General 
Morillo bemerkte, haben den Verſtorbenen zu Gra⸗ 
be geleitet. 


Dem Caſſationshof iſt am 25. v. M. eine wichti⸗ 
ge Frage zur Entſcheidung vorgelegt worden, naͤm⸗ 
lich: „ob Jemand, der ſeine in einer Feuerkaſſe 
verſicherte Wohnung angezuͤndet, als Brandſtifter 
die Todesſtrafe verſchuldet hat?“ Ein gewiſſer Pe⸗ 
tit, war dieſer That halber von dem Geſchwornen⸗ 
gericht des Maaßdepartements den 7. Januar zum 
Tode verurtheilt worden. Der Advokat Berton bes 
hauptete das Gegentheil. Der Caſſationshof aber, 
ohne ſich in die Materie einzulaſſen, kaſſirte das 
Urtheil aus einem ganz andern Grunde, nämlich 
weil in der Lifte der Geſchwornen einer derſelben 
unrichtig qualificirt worden war. Die Beantwor⸗ 
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tung jener wichtigen Rechtsfrage blieb alſo vorläus 
fig unerdrtert. * . ; 
In der Pairskammer nahm der Graf Lains bei 
der Verhandlung über das Seeraubgeſetz Gelegen- 
heit, über die gegenwärtige Lage der Griechen 
zu ſprechen: „Der Polarwind, ſagte der edle Graf, 
welcher, wie ein beredter Schriftſteller behauptet, 
uͤber die Politik gekommen iſt, drang nicht in die⸗ 
ſen Kreis ein; edelgeſinnte Stimmen finden hier 
das Echo, welches den Unwillen der dffentlichen 
Meinung wiederhallt. Welches auch die Urſachen 
dieſes neuen Aufſtandes ſeyn mögen, Menſchenblut 
fließt ſeit 4 Jahren in großen Strömen, und 
Europa ſchweigt dazu ſtill und ſieht einem Schau⸗ 
ſpiele von Gräueln zu, welche die Geſchichte aus 
vielen Jahrhunderten nicht zuſammen bringen 
könnte. Was haben die Griechen gethan, um 
auf dieſe Weiſe verlaſſen zu werden! Die Zeit iſt 
nun gekommen, wo die Türken entweder ihr Lager 
abbrechen oder die Griechen ſich auf ihrem heiligen 
Boden ein Grab graben muͤſſen. Von dem ſonſti⸗ 
gen Edelmuth, der den unterjochten Völkern we⸗ 
nigſtens ihren Cultus ließ, weiß die Ottomanniſche 
Politik nichts. Der Vertrag von Parga, die Me⸗ 
tzeleien auf Seio, die Zerfidrung Ipſara's, die 
Unthaͤtigkeit der Chriſten, die Verzweiflung der 
Türken, alles dies legt dem Sultan die Nothwen⸗ 
digkeit auf, eine fürchterlichere Ausrottung zu ges 
bieten, als diejenige war, welche einſt die alten 
Sachſen traf. Jetzt naht die letzte Entſcheidung. 
— Nimmt Frankreich an dieſem Kampfe Theil, 0 
hat es kein anderes Intereſſe, als die Sache der 
Menſchlichkeit und Religion zu vertheidigen. Frank⸗ 
reich allein wird verlangen, daß Griechenland ſich 
ſelbſt wieder gegeben werde. Vielleicht wird der⸗ 
einſt Griechenland, dieſer Vorpoſten am Bospho⸗ 
rus, das undankbare Europa gegen den Einfall der 
barbariſchen Horden vertheidigen, wie es ſchon 
früher einmal die Aſiatiſche Fluth, welche Europa 
zu überſchwemmen drohte, aufgehalten hat. Ue⸗ 
berlaſſen wir daher dem erlauchten Nachfolger 
des heil. Ludwig die Wünfche der Völker zu erwä⸗ 
gen und das Schickſal der Griechen, welches ſeine 
fromme Betrachtung ſo ſehr in Anſpruch nimmt, 
zu bedenken u. ſ. w. 215 
Der Marquis von Lally⸗Tolendal hat in den Mo⸗ 
niteur ein Schreiben einruͤcken laſſen, welches dar⸗ 
uͤber Beſchwerde führt, daß ein Korreſpondenz⸗Ar⸗ 
tikel in der „Allgemeinen Zeitung“ vom 7. Februar 
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blos gebe es in der Pairskammer keine eigentliche 
Sppoftlion, ſondern er ſelbſt glaube ſeit 10 Jahren 
bewieſen zu haben, daß er nur dem Könige und 
der Charte, aber keiner Partei, angehoͤre. „Als 
einſt, fügt er hinzu, ein Staatsmann, der wegen 
feiner Seelengroͤße, Rechtlichkeit, Geſchicklichkeit 
und Herzendgüte von mir fo ſehr geliebte und hoch 
verehrte Herzog von Richelieu, mich lebhaft gebe⸗ 
ten hatte, meinem Grundſatz, daß die Preßverge⸗ 
hungen vor ein Geſchwornengericht gehören, doch 
endlich zu entſagen, nahm ich ihn bei der Hand 
und antwortete? „mein theurer Herzog, ich bin 
Ihre ergebene, aber nicht Ihre verdammte Seele.“ 
Er umarmte mich, und wir blieben Freunde. Wie 
ſehr haͤtte er ſich wundern muͤſſen, wenn er den 
Tag darauf in einer Zeitung gefunden haͤtte, daß 
Herr von Lally zu der Oppoſition uͤbergetreten jet 
und die Miniſter ſtuͤrzen wolle!“ ; 

Durch eine Königl. Ordonnanz wird zu Gunſten 
der Einwohner von Paris die Nationalgarde ver- 
mindert und der Dienſt derſelben auf die 3 Poſten 
im Schloß der Tuillerien, im Stadthauſe und bei 
dem Generalſtabe befchränft. l 

In dem Oeſtreich. Geſandſchaftshotel trifft man 
N zum Empfange des Fuͤrſten von Metter⸗ 
nich. 
Das Journal du Commerce läßt bereits eine 
Flotte aus Toulon auslaufen, und bringt dies in 
i Part mit den diplomatiſchen Verhandlungen 
in Paris. 


S pan ien. 


Madrid den 18. Februar. Die Geſundheits⸗ 
umftände Sr. Maj. beffern ſich fehr merklich. Der 
König hat nicht bloß die beiden vorigen Nächte ru⸗ 
hig geſchlafen, ſondern macht auch taͤglich eine 
Spazierfahrt aufs Land. Der Prinz Maximilian 
von Sachſen wird bis zu Ende des Sommers hier 
bleiben. Die Prinzeſſin von Beira, Tochter des 
Koͤnigs von Portugal, ſcheint auf unbeſtimmte Zelt 
ihren Aufenthalt in Spanien verlaͤngern zu wollen. 
Die Erziehung ihres Sohnes hat ſie dem Pfarrer 
Sarrano, einem ehemaligen Redakteur des Re⸗ 
ſtaurador, anvertraut. Mehrere Perſonen (unter 
andern auch der in Caspe verhaftete Gelehrte 
Quinto), die in Unterarragonien als Afranceſados 
verhaftet worden waren, ſind entfernt worden. 
Aus Granada ſind hier mehrere der hoͤhern Beam⸗ 


ihn zu einem Mikgliede der Oppoſition mache, Nicht ten angekommen, welche über die dort vorgefalfte 
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nen unruhigen Auftritte (den 20. Januar) minds 
lich vernommen werden ſollen. Man wird die Sa⸗ 
che ſcharf unterſuchen, da ein Theil der Soldaten 
Fb zu den Volkshaufen geſellt und eine der Franz 
zoͤſiſchen ähnliche Repraͤſentatiw-Verfaſſung gefor⸗ 
ert baben. 
gegen die vormaligen Regidoren von Madrid haben 
wieder angefangen. Mehrere im vorigen Jahre in 
Ruheſtand verſetzte Raͤthe von Caſtilien ſind zur 
allgemeinen Freude wieder in Thaͤtigkeit geſetzt 
worden. Nach Ceuta und St. Roch ſind Truppen 
geſchickt, und die Kanonen in Badajoz beträchtlich 
vermehrt worden“ Man glaubt, daß die Aufrüh⸗ 
rer 15 Tanger Bewegungen beabſichtigen. Die In⸗ 
fel Cuba ſoll ſich, wie ein unver bürgtes Gerücht 
ſagt, unabhängig gemacht und mit der Mexicani⸗ 
ſchen Union, verbunden haben. 
Der Koͤnig hat die Civilliſte auf 30 Millionen 
Realen (2 Millionen Thlr.) feſtgeſetzt; dieſe Sum⸗ 
me ſoll aus dem Ertrage der Bullen erhoben werden. 


Der Generalkapitain von Arragonien, Graf von 

Espanna, hat für das Denkmal des General Piz 
chegruͤ 200 Fr., und für das der bei Quiberon ge⸗ 
fallenen Ropaliſten (woſelbſt er ſeinen älteren Brus 
der Roger verloren) 300 Fr. eingeſandt. 


Die Militair⸗Kommiſſion von Mallaga hat im 
vorigen Auguſt folgende Verurtheilungen ausge⸗ 

rochen: Zum Tode verurtheilt wurden: Lorenzo 
Gonzales, genannt Pato, Matthu de la Cruz, 
Antonio Gonzales (welche beim Eintritt in Ben⸗ 
Havis Grauſamkeiten begangen), Antonio de Vils 
cher, Gaspard Artega (die die Waffen gegen den 
Kbnig geführt haben), und Joſeph Adriano de 
Mantos, welcher aufrührerifc)e Proklamationen 
aus Gibraltar eingebracht hatte; zu den Galeeren: 
Joſeph Rojo, Joachim Balleſteros, Johann Ro⸗ 
driguez (ein jeder auf 6 Jahre), Joſeph Rodrigo 
(auf 8 Jahre) und Francisco Vielo (auf 2 Jahre); 
der Engländer Carlos Freſu, der aufrüͤhreriſche 
Anreden gehalten, mußte binnen 3 Tagen das Kd⸗ 
nigreich vetlaſſen. Vier Angeklagte wurden wegen 
Mangels an Beweiſen in Freiheit geſetzt. 

* : den b. d. Mig. it der in Kadix kommandirende 
Franzöſiſche General, Foiſſac Latour, in Begleitung 
des Engliſchen Konſuls Brackenburg nach Gibraltar 
abgereiſt, um die Werke dieſer derühmten Feſtung 
zu ſehen. 


Der Graf von Subferra hat den Geſandtſchafls⸗ 


Die Verhandlungen in dem Prozeſſe 


Poſten in Madrid und der Marquis von Palmella 
den in London erhalten. 


Großbritannien. 


London den 25. Februar. Im Unterhauſe 
ſchlug Herr Goulburn den 22. vor, daß das Haus 
ſich in eine Komite verwandle, um die Bill wegen 
der Irlaͤndiſchen Geſellſchaften in Berathung zu 
nehmen. Ein Vorſchlag des Herrn Hume, daß 
alle, welche in Irland Aemter bekleiden, eidlich er⸗ 
klaͤren ſollen, zu keiner der Geſellſchaften zu gehd⸗ 
ren, ward nach Fin Hedg en verworfen. Die 
Bill ward zum Druck verordnet. In der geſtrigen 
Sitzung ward de Bericht der Komite vorgebracht, 
die Klauſeln genehmigt, und die dritte Leſung der 
Bill auf heute Feſtgeſct. Im Oberhauſe ſind eine 
Menge Büttſchriften für und wider die beabfichtigte 
Maaßregel eingelaufen. — Geſtern befand ſich Hr. 
O'Connell unter den Zuhörern im Unterhauſe. Man 
erzählt, daß der Graf von Liverpool ihn perſbnlich 
kennen zu lernen gewuͤnſcht habe, und daß deshalb 
der Herzog von Leinſter ſich ihm genaͤhert und ihm 
die Hand gegeben habe. E 

Nachdem das Unterhaus geſtern, auf Hrn. Hu⸗ 
me's Vorſchlag, die Bildung einer Kommiſſion zur 
Prüfung der die Ausführung von Maſchinen betref⸗ 
fenden Geſetze befohlen hatte, erbob ſich Hr. Mars 
tin und verlangte Erlaubniß zur Einbringung einer 
Dill, um die Vaͤrenhetzen und dergleichen grauſa⸗ 
me Dinge ganz und gar zu verbieten. Sein 
Vorſchlag wurde mit 41 Stimmen gegen 29 auge⸗ 


mentsſitzun 
über dieſen 6 


der verſchie denen. Diftri 
vielen Behörden in ver 
dae gefprosbei, und, 
daß dieſe graufangn 
aufhören müßten. 


tſtadt und mit 
denen Theilen des Lan⸗ 
e ir * 
ergnügungen ohne Verzu 

ieſe Behörden ſtimmten 25 
mir darin überein, daß die Grauſamkeit gegen die 
Thiere, und die Luft, ihr Blut zu vergießen, zur 
Grauſamkeit gegen Menſchen und zur Mordluſt 


mein 


verführe. Am unverzeihlichſten ſei es, wenn die 
Polizei zugebe, daß dffentliche Anzeigen ſolcher 
grauſamen Vergnuͤgungen angeſchlagen wuͤrden. 
Eine Anzeige dieſer Ark, welche eben fo offentlich 
in der Stadt angeſchlagen und herumgetragen 
wurde, als ob es ein Benefiz für Madame Veſtris 
oder ſonſt einen Opernſänger gelte, kann ich hier 
vorzeigen. In dieſer Anzeige heißt es, daß Billy, 


das Wunder der Hunde, zuerſt große Vorſtellung 
geben werde. Ferſet wird Ghee zwiſchen 
zwei Hunden und ziwei Dachſen angekündigt. Der 
Eintrittspreis iſt zu 3 Schilling Fellgefebt und ge: 
ſagt, daß man beſonders auf Beſüch der Gentle⸗ 
mens vom erſten Range rechne. Um auch weiche 
Herzen zu dieſem graufamen Schauſpiei einzula⸗ 
den, wird auf dem Zettel bemerkt, daß die betruͤbte 
Wittwe von Billys verſtorbenem Eigenthümer an 
der Kaſſe ſitzen werde. — Nicht allein aber auf Ab⸗ 
ſchaffung der Baͤren- und Dachshetzen wuͤnſche ich 
anzutragen, ſondern ich mache das Haus zugleich 
auf andere Grauſamkeiten aufmerkſam. Ein Fran⸗ 
oſe Namens Magendie kam im vergangenen 
Jahre nach England und machte auf den anato⸗ 
miſchen Theatern die grauſamſten Verſuche mit 
lebendigen Hunden. Er hatte einer Dame ihr 
Windſpiel für 10 Guineen abgekauft. Zuerſt na⸗ 
gelte er die Hinterfuͤße und die Schnauze des armen 

hieres mit ſtumpfen Nägeln feſt; denn ſcharfe 
Nägel, ſagte er, würden das Thier zu den gewuͤnſch⸗ 
ten Zuckungen nicht veranlaſſen. Hierauf zog er 
dem Hunde die Ohren ab und nagelte fie ebenfalls 
mit ſtumpfen Nägeln auf. (Hört! ſchaͤndlich !) 
Er Löfete hierauf die Kopfhaut ab, um die Nerven 

u entblößen. „Merken Sie auf, rief er der Ver: 
B zu, wenn ich mit meinem Meſſer die 
Sehnerven durchſchneide, wird der Hund die Augen 
ſchließen.“ Ein Gleiches that er mit den Gehör: 
und Geſchmacksgerven; er gab dann dem Hunde 
einen bittern Saft und ſchrie ihm in das Ohr, ohne 
daß das eine odet das andere einen Eindruck auf 
ihn machte. Dieſer chirürgiſche Henker fagte hier⸗ 
auf zu den Zuſchauern: „Meine Operationen an 
der einen Seite des e ee ; da 
mich das Thier aber fehr viel Geld koſtet, muß ich 
mir dielandere Seite zu morgen aufſparen. Mein 
Diener weiß fo gut Veſcheid, daß ich hoffen darf, 
die Verſuche an der andern Seite eben ſo ſehr zu 
Ihrer Zufriedenheit morgen wiederholen zu können. 
Sollte jedoch das Thier nicht ſo lebhafte Empfin⸗ 
dung mehr wie heute haben, ſo werde ich wenig⸗ 


ſtens die Gelegenheit benutzen, ihm den Leib auf⸗ 
zuſchneiden, um Ihnen die periſtaltiſche Bewegung 
des Herzens und der Eingeweide ſehen zu laſſen.“ 
— Das Haus äußerte laut feinen Unwillen über 
dieſe grauſamen Experimente.) Ich glaube aller⸗ 
dings, fubr Hr. Martin fort, daß Verſuche an 
lebenden Thieren unterrichtend ſeyn konnen, allein 
in dieſem Falle berufe ich mich auf die Erklaͤrungen 
der Herren Abernathy und Everard Home und aus 
derer Doktoren und Profeſſoren der Medizin, welche 
insgeſammt gegen dieſe Art der Grauſamkeit und 
Thierquälerer ſprechen.. / on 


Die Vittſchrift, welche Sit Francis Bürdett öh 
Seiten der Katholiken dem Parlamente vorlegen 
wird, ſoll mit bunderttauſend Unterſchriften verſe⸗ 
hen ſeyn. Lord Kildern, einer der Hauptmitglieder 
des Katholiſchen Vereins, iſt ein Sohn des beruͤhm⸗ 
ten Lord Fingal. . 


Unter den vermiſchten Ausgaben des laufenden 
Jahres, welche dem Wuterhaufe vorgelegt worden, 
findet man unter anderm aufgeführt: 1058 Pfd. 
Sterl. 5 Sh. (7185 Thlr.) für Gehalte der Profeſ⸗ 
ſoren und Lektoren auf den großen Univerſitäten 
Oxford und Cambridge, worüber die Times bemer⸗ 
ken: „Wee ſehr auch der armſelige Anſchein dieſer 
Summe ſich durch eine genauere Sachkenntuiß aus 
ders darſtellen mag, muß man doch zugeben, daß 
ein zu einem ſolchen Zweck ſo Außgetworlener Poſten 
dem Staate zur Unehre gereicht.“ 


Die Parlamentsakte gegen die Irlaͤndiſchen Ges 


ſellſchaften tritt zehn Tage, nachdem fie im Parla⸗ 
ment genebmigt ſeyn wird, in Kraft und iſt auf 


zwei Jahre gültig. 


In dem Oberhauſe legte vorgeſtern Abend der 
Graf von Donoughmore Ein Meg der De 
liken von Irland vor, in welcher fie um Aufhes 
bung der bürgerlichen Bedrückungen bitten. Dieſe 
Bittſchrift war von 100,000 Perſonen untetzeich⸗ 
net. Der Marquis von Lansdow i legte eine Bikt⸗ 
ſchrift der Proteftanten von Dublin, ebenfalls zu 
Gunſten der katholiſchen Emancipation, vor, 


Herr Canning befand ſich ſehr unwohl, und mu 
noch das Zimmer hüten, b 5 


Der Herzog von Northumberland, dem ſich, nichk 
wie es früher hieß, 40 Lords, ſondern die Pächter 
ſeiner Guͤter zur Begleitung nach Rheims ange⸗ 
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boten hatten, hat denſelben hoͤflichſt gedankt: weil 
das gegenwartige Herkommen in Europa das Ges 
155 der Geſandten ſehr beſchraͤnke, und er ungern 
ſolche arbeitſame Leute von ihren Hoͤfen zu Hoffe⸗ 
ſten ganz anderer Art führen würde, 


Der Eigenthuͤmer des Bodens, worauf Napo⸗ 
leons Grab ſich befindet, hat uach langen Unter⸗ 
handlungen mit der Oſtindiſchen Kompagnie eine 
Entſchaͤdigung von 500 Pfd. St. erhalten. Früher 
ließ er ſich von jedem Beſuchenden einen Piaſter 
bezahlen, was aber bald verboten wurde. Man 
berechnet, daß im Durchſchnitte jährlich 1400 Per: 
ſonen das Grab beſuchen. 


Der Courier ſchreibt den Fall der Conſ. dem 


Gerücht zu, daß die V. St. von Amerika Spanien 
den Krieg erklaͤrt haͤtten. ; 


Capitain Franklin, Lieutenant Back und Herr 
Kendali find nach Liverpool abgereiſt, wo fie ſich 
mit Dr Richardſon und den andern Perſonen, 
welche an der Land-Expedition nach dem Nordpol 
Theil nehmen wollen, nach New⸗Pork einſchiffen 
werden. Sie gehen von New-Pork nach Ober: 
Kanada und ſodaun nach dem Fort Chepewyan, 
von wo aus ſie ſich durch den Mackenzie⸗Fluß 
nach dem Polar⸗Meer wenden werden. Im aͤußer⸗ 
ſten Norden angekommen, werden Eapifain Frauk⸗ 
lin und Lieutenant Back ihren Weg nach Weſten 
einſchlagen, in der Hoffnung, ſo nach der Behrings⸗ 
ſtraße zu gelangen, während Dr. Richardſon und 
Herr Kendall mit dem andern Theile der Expedi⸗ 
tion gegen Oſten gehen werden, wenn es moͤglich, 
der Amerikaniſchen Kuͤſte bis zum Kupferminen⸗ 
Fluſſe folgend. 

Am vorigen Montag wurden 3 bis 100 Perſonen 
auf der Vörſe eingefperrt, weil fie ſelbige nicht auf 
das gegebene Zeichen verlaſſen hatten. 


In wenigen Tagen, meldet ein Brief aus Liſſa⸗ 


don vom 14. d. M., wird an unſerm Hofe eine Zus 
ſammenkunft der Geſandten Englands, Spaniens 
und Frankreichs ſtatt haben, in welcher die abſei⸗ 
ten Englands geſchehene Anerkennung der Suͤdame⸗ 
rikaniſchen Staaten berathen werden ſoll. 

Die Anſchlaͤge für die Marine⸗Ausgaben im naͤch⸗ 
ſten Jahre belaufen ſich auf 5 Millionen 980,000 

fd. Sterl. 

Alle Kolonialwaaren ſind bedeutend geſtiegen. 


Mehrere unſerer Großen haben durch den Für⸗ 


ſten Talleyrand Einladungen erhalten, der 
Sr. Maj. Karls X. zu Nheims 1 


Such weden. 


Stockholm den 22. Februar. Am 20. d. brachte 
ein Jäger die erfte, dieſes Jahr gefboflene Lerche 
aufs Schloß und erhielt das gebräuchliche Geſchenk 
eue r n e man ſich ri 
ieblichen Frühlingsboten in unſerm Schweden fo 
früh geſehen zu 10 f Nine dieſes Landes ift 
ee wohl kirgends .( gebrauch, auf ihn zu 
ießen, PET 1 Ki IF RER, 

In Gothenburg find zwei Engliſche Kommiffarien 
angekommen, um Eiſen und Oſtſee⸗Produkte, ſelbſt 
Kauffahrteiſchiffe, alles wie man glaubt, für Kos 
lumbiſche Rechnung anzukaufen, wodurch dieſe Ar⸗ 
tikel im Preiſe ſchon zu ſteigen anfangen. 


Osmaniſches Reich. 


Türkiſche Gränze den 15. Febr. In Ser⸗ 
vien iſt die Ruhe noch nicht ganz hergeſtellt. Fuͤrſt 
Miloſch ſcheint durch allzuſtrenge Maaßregeln neue 
Bewegungen veranlaßt zu haben, die in mehreren 
Diſtrikten zugleich ausbrachen. Er hatte nach dem 
bekannten Gefecht viele Inſurgenten enthaupten 
laſſen, und vielleicht dadurch ihre Anhaͤnger zur 
Verzweiflung gebracht. 

Für die Vorbereitungen zum neuen Feldzuge hat 
der Sultan aus ſeiner Privatkaſſe 10, der oͤffentli⸗ 
che Schatz 20 Millionen angewieſen. ne 

Der bekannte, gegen Griechen und Türken zwei⸗ 
deutige Paſcha von Janina, Omer Vrione, hat 
endlich die Maske ganz abgeworfen, und iſt in Un⸗ 
terhandlungen mit Maurokordato getreten, in bes 
ren Folge Preveſa an die Griechen übergeben wer⸗ 
den ſoll. Dieſes Ereigniß iſt für den bevorſtehen⸗ 
den Feldzug von ungemeiner Wichtigkeit, weil die 
Pforte zuerſt einen Türkiſchen Rebellen zu bekaͤm⸗ 
pfen hat, der At mit E verbindet, und mit 

roßen Widerſtandsmi ei iſt. Vergeblich 
atte ihn die Pforte unter verſchiedenen, fuͤr ihn 
ſelbſt ſehr ehrenvollen Vorwänden zu entfernen ges 
805 allein 15 ug, ſein Verderben ahnend, jede 

e rderung aus. 

Am 13. Januar hatte der Franzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Graf Guilleminot, dem Großweſſier Selim 
Paſcha fein neues Beglaubigungsſchreiben übers 
reicht. i 


(Dit einer Beilage.) 


Beilage zu No. ar, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Als einen Beitrag zu den Verirrungen eines gro⸗ 
ßen Geiſtes hat der bekannte Orientaliſt Hr. v. Ham⸗ 
mer in Wien ein felfenes, der ernſteſten Beachtung 
werthes Stuͤck aus Byrons Verlaſſeuſchaft, bekannt 
gemacht. Es iſt dieſes ein kuͤrkiſch⸗arabiſches Amu⸗ 
let, welches Lord Byron mit dem Haar und Por⸗ 
trait feiner Jugendgeliebten vermengt, in einer gol⸗ 
denen Kapſel an einem ſchwarzen Bande um den 
Hals ſtets auf dem Leibe trug, und das bei feinem 
Tode dem Beſitzer des Hauſes zu Miſſolonghi, in 
welchem der Lord ſtarb, als Erbtheil geblieben iſt. 
Dieſes Amulet enthält einen, auf ſchlechtem Papier 
und hoͤchſt unkorrekt geſchriebenen neuen Vertrag, 
nach welchem der Boͤſe dem Salomon ſchwoͤrt, dem 
Träger, er ſei nun, wer er wolle, kein Leid zuzu⸗ 
fügen. Jener Vertrag, meint Herr von Yammer, 
ſtimme fo ganz mit dem daͤmoniſchen Charakter der 
Byron'ſchen Poeſie zuſammen, daß die Vorliebe, 
womit ihn der Lord getragen, nicht ſehr in Ver⸗ 
wunderung ſetzen dürfe, und eben fo begreif⸗ 
lich ſei es, daß der Verfaſſer des Cain an eine weit 
Fate Macht und freiere Thaͤtigkeit des boͤſen 

rincips, als demſelben in der Weltordnung einge- 
raͤumt ſei, geglaubt habe. 

Herr Scott, aͤlteſter Sohn Sir Walter Scotts, 
hat Miß Jobſon, die ein Vermoͤgen von botauſend 
Pfd. St. hat, geheirathet, oder iſt auf dem Punkte, 
fie zu heirathen. Sie iſt die Tochter eines Kauf⸗ 
manns, der ſich vom Handel zurückgezogen hat 
und in Dundee wohnt. Der beruͤhmte Baronet iſt 
vom Könige mit guädigen Gluͤckwünſchungen zu 
dieſem gluͤcklichen Ereigniß beehrt worden. 

Eine kleine deutſche Schauſpielergeſellſchaft, wel⸗ 
che einige Zeit hindurch in Plotzk ſpielte, ging nach⸗ 
her nach Kutno, wo ſich fo viele ſchauluſtige Lieb⸗ 

aber fanden, daß ſie in dieſer kleinen Stadt drei 

onate beſtehen konnte. Auch die Aufführung des 

Freiſchütz gehörte mit zu den großen Leiſtungen 
dieſer kleinen Geſellſchaft. 


a Theater - Anzei n i ar 
Sonntag den 13. März zum erſten Male: Die 
Berliner in Wien, Liederpoſſe in 1 Akt von C. 


der Zeitung des Großherzogthums Pofen. 
| (Vom 12. März 1825.) 1 


v. Holtei. (Seitenſtuͤck zu den Wienern in Berlin.) 
Vorher geht: Die deutſche Hausfrau, Fas 
miliengemaͤlde in 3 Akten von A. von Kotzebue. 
Frau von Wertheim: Mad. Baum. Hr. v. Dies 
derſee: Hr. Baum. — Dienſtag den 15. Maͤrz: 
Staberl's Reiſe-Abentheuer, Poſſe in 2 Ak⸗ 
ten vom Hofſchauſpieler Carl.“ N 

a Caroline Leutner. 


— —ũöä . b — — — —— vy 


In C. A. Simon's Buch⸗ und Muſikhandlung 
in Poſen iſt zu haben: Lerpsichore Livr. 8. ate 
Auflage, enthält den Cotillon aus der Poſſe: Die 
Wiener in Berlin u. m. T. für's Pianoforte. 
Preis 8 Gr. 


— — ET ET TIERES. 


Bekanntmachung. 

‚Der Schmiedemeiſter Johann Reuter und 
die Caroline Elifabeth geborne Jahns zu 
Rogaſen, haben durch den am 13. December v. J. 
vor dem Königlichen Friedens-Gerichte zu Samter 
errichteten Ehevertrag die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen. 

Poſen den 10. Januar 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Handelsmann Hirſch Neumann hier und 
die Hannchen verwittwete Löbel Blaufeld 
haben durch den am 22. December 1824 coram 
Nolario und Zeugen errichteten und am 18. d. M. 
gerichtlich verlautbarten Ehevertrag die Gemeins 
ſchaft der Guͤter und des Erwerbes unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen. ; 
Poſen den 20. Januar 1825. = 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. f 
Die Ackerwirihſchaft des Erbpachts⸗Vorwerks 
Milde bei Poſen, wozu 13 Hufe Culmiſch Maaß 
Ackerland gehört, und das bei dieſem Vorwerk des 
findliche Brauhaus, nebſt dem Recht, die hieſigen 
Kämmekei⸗ Dörfer mit Vier zu verlegen, fol vom 
I. April d. J. ab anderweit auf ein Jahr verpache 
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tet werden, jedoch der Acker und Brauerei getrennt 
von einander. Der Termin ſteht auf 
den 22 ſten a Vormit⸗ 

t a r 
vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann in unſerm 
Inſtruktions⸗-Zimmer an. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den J. März 1825, 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— 


er Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über das Vermdgen der hieſigen Hand⸗ 
fung Gottfried Berger & Söhne auf den 
Ane rag dee Commerzien⸗Rath Gottfried Berger 
der Konkurs eröffnet worden iſt, fo werden alle dies 
jenigen, welche an dieſe Handlung Anſpruͤche zu has 
ben vermeinen, vorgeladen, in dem auf 

den 1 ren Jun i end 

vor dem Landgerichts-Rath Elsner Vormittags um 
10 Uhr in unſerem Inſtruktions Zimmer angeſetzten 
Connotations⸗Termin entweder peıfönlich oder durch 

eſetzlich zulaßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 

orderungen anzuzeigen und gehörig nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie mit allen ihren Forderungen an die 
Maſſe präkludirt, und ihnen deshalb gegen die übri⸗ 
gen Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſoll. a 

Denjenigen Prätendenten, welche an perſoͤnlicher 
Er ſcheinung abgehalten werden, und denen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz Kommiſ⸗ 
ſarien Maciejewski, Przepalkowski, Boy und Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath v. Gizyckt zu Mandatarien 
in Vorſchlag gebracht, die mit Vollmacht und In⸗ 

ormation zu verſehen ſind. 

Poſen den 20. Januar 1825. 5 
vr Königl, Preuß. Landgericht. 


2 


Bekanntmachung. 

Das zu der Kaufmann Bergerſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehdrige Mobiliar, beſtehend aus Möbeln 
und Hausgeraͤthe aller Art, Büchern, Kupfer⸗ 
ſtichen, Gemaͤhlden, Landkarten, einigem Silber⸗ 

eräthe, Uhren u. ſ. w., vielen Gartengewaͤchſen, 

irthſchafts⸗ und Garten » Utenfilien, fol im 

ige der offentlichen Verſteigerung hier in Poſen 
im Kaufmann Bergerſchen Hauſe Nro. 184, Wal 
ſerſtraße in terminsn “ 

den 23ſten März cur. 


und die folgenden Tage Vormittags um 9 Uhr 
und Nachmittags um 3 Uhr, durch den Landge⸗ 
richts⸗Referendarius Krzywdzinski an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. F 

Wir bringen dies zur Kenntniß des Publikums 
u laden Kaufluſtige zu dem obigen Termine hier⸗ 
mit ein. 

Poſen den 21, Februar 1825. 

Königl., Preuß. Landgericht. 
nns um 545, 
Pr 
’ 0 j g + 
re m . 

Die zu Dembſen bei Poſen sub Nro. 16. belege⸗ 
ne, dem Wirth Peter Beyerlein gehörige Acker- 
wirthſchaft, beſtehend aus einer halben Hufe Land, 
kulmiſch Maaß, einem Hauſe, einem Viehſtall und 
einer Scheune, welche auf 904 Rthlr. gerichtlich 
abgefhäht worden, wird auf den Antrag eines 
Glaͤubigers in dem auf N 

den 18 ten Mai cur. Vormit⸗ 

8 tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Rüdenburg in 
unſerem Gerichtsſchloſſe anberaumten Termine df⸗ 
fentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu wir die 
Kaufluſtigen einladen, und hat der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaffen, den Zuſchlag zu gewärtigen, 

Die Tare kann in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Poſen den 14. Februar 1825. a 

Königlich Preuß iſches Landgericht, 


Ediktal⸗Citatſon. 5 

In dem Hypothekenbuche des im Großherzogthum 
Poſen, und deſſen Koſtener Kreiſe belegenen adeli⸗ 
chen Guts Kokorzyn, wozu der erſte Antheil des 
Dorfs Godziſzewo gehört, ſteht Rubr. II. Nro. 1. 
das Recht zum Pfandbeſitze dieſes Guts fuͤr den vers 
ſtorbenen Ignaz v. Mierzewski ex Cessione 


des Joſeph v. Wielowieyski, und Rubr, III. 


Nro. I. ein Kapital von 17,916 Rthlr. 16 9 Gr. oder 
107,500 Floren poln. eingelragen, welches letzter 
der Ignaz v. Mierzewski ex Cessione des J 
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v. Wielowieyski im Poſenſchen Grod⸗Gerichte vom 
25ſten Juni 1788 als eine Realforderung, wofuͤr er 
ſich in dem sub Nro. 1. Rubr. II. beſonders ver⸗ 
merkten Pfandbeſitze befunden, am 28ſten Juni 1796 
angemeldet hat, und welches bei ermangelnden Anz 
erkenntniſſe der Richtigkeit der Forderung in quanto 
von Seiten der Vormundſchaft des damaligen mino⸗ 
rennen Eigenthumers, Raver v. Zaremba ex decre- 
to vom Zoften April 1801 in vim protestationis 
pro conservando jure vermerkt worden iſt. 

Die jetzige Eigenthümetrin des Gutes Kokorzyn, 
die verwittwete Frau Generalin Johanna von 
Swiecicfa, geborne Gräfin von Lochocka, hat 
nun bei Ueberreichung der gerichtlichen Quittung des 
Miterben Thomas v. Mierzewski vom 27ſten Juni 
1800 auf Loͤſchung dieſes Rechts zum Pfandbeſitz 
und des Kapitals ſelbſt angetragen. 

Wir fordern daher alle diejenigen, welche an vor⸗ 
beſagte Intabulata einen Anspruch zu haben glau= 
ben, und namentlich 

1) die Erben des zu Kokorzyn verſtorbenen Ig⸗ 

naz v. Mierzewski, 

2) den Ignaz von Bninski oder deſſen Erben, 
3) den Anton v. Roznowski oder deſſen Erben, 
hierdurch auf, ihre etwanigen Anſprüche, und zwar 
die ad 1) genannten Erben wegen des ganzen Ka⸗ 
pitals und des Rechts zum Pfandbeſitz, die ad 2) 
und 3) aufgeführten Perſonen aber wegen der fuͤr ſie 
auf das Kapital der 17,916 Rthlr. 16 gGr. mit 
reſp. 2489 Rthlr. 11 9 Gr. 84 Pf. und 1666 Rthlr. 

10 gÖr, vermerkten Proteſtationen, in dem auf 


den 18ten Mai 1825, 


vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Gaͤde in un⸗ 
ſerm Gerichtslokale anſtehenden Termine in bewei⸗ 
ſender Form geltend zu machen, weil ſonſt dieſelben 
damit präfludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Frauſtadt den 20. December 1824. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


—_ 


Subhaſtations Patent. 

Die in unſerer Gerichtsbarkeit im Mogilnoer 
Kreiſe belegenen Güter Goz in, Mareinko⸗ 
wo und das Vorwerk Joſephowo cum attinen- 
tis, welche nach der aufgenommenen Landſchaft⸗ 


lichen Tare auf 38,971 Rthlr. ar ſgr. 1 pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden find, ſollen auf den Antrag der Real? 
Glaͤnbiger, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, und die Bietungs: Termine find auf J 
den 13ten, November c., 
den ı2ten Februar 1825 
und der peremtoriſche Termin auf 
den ı4ten Mai 1825 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts-Rath Jentſch hieſelbſt anberaumt. . 
Beſitzfaͤhigen Kaͤufern werden dieſe Termine bes 
kannt gemacht, um ihre Gebote abzugeben. - 
Uebrigens ſtehet innerhalb vier Wochen vor dem 
letzten Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei, 
Aufnahme der Tare vorgefallenen Mängel anzuzei⸗ 
gen. Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen zu 
jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gneſen den 15. Juli 1824. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


e Landſchaftliche Poſener Pfandbrief⸗ 

oupons: € 

Nro. 8. Rthlr. 1000 Nro. 79, Wreſchner Kreis, 
Kia zuo c. att., unter Nro. 11. 

Nro. 9. Rthlr. 500 Nro. 209., Pleſzewer Kreis, 

Droſzewa c. att., unter Nro 12. 

ſind abhanden gekommen, der ehrliche Finder hat 

nach Anmeldung in der Zeitungs-Expedition hie⸗ 

ſelbſt, eine angemeſſene Belohnung zu gewaͤrtigen. 


ht — — — nn  ___ 


Wegen eines Todesfalls und daraus 
Wohnertg⸗ Veränderung ſollen ER 
Donnerſtag den 17. März früh um 9 Uhr, 
in meinem Haufe, Mobilien jeder Art, Küchenges 
räthe, ein gutes Klavier, mehrere ganz neue 
Manns ⸗Kleidungsſtuͤcke und andere Gegenftände 
verauktionirt werden. 

Ahlgreen. 


— ——— UMJb— — — 


\ Bekanntmachung. . 
Die Leinwandhandlung in der Gerberſtraße Nro. 

397. empfiehlt eine neu erhaltene Sendung mittel, 

fein und extra feiner achten Leinwand in allen 


D 


> 
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Breiten, ſo wie auch Drillich und bunter Leinwand, 

Creas bis zu den hoͤchſten Rummern, Schnupftuͤ⸗ 

cher, gezogene und Damaſt⸗Tiſchzeuche und Hands 

525 etc., alles zu billigen aber feftgefeßten 
reiſen. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 

Staͤhre ſowohl als Mutterſchaafe, welche auf 
den vorzüglichern Stammſchaͤfereien Schleſiens zum 
Verkauf ſtehen, weiſet das unterzeichnete Comptoir 
nach, und ertheilt auf die deshalb an daſſelbe zu 
richtende portofreie Anfragen, die gewuͤnſchte ge⸗ 
nauere Auskunft. f j 

Commiſſions⸗ und Speditions⸗Comptoir 
von Guͤnther & Comp. 
Breslau. Junkernſtraße, der Poſt gegenüber. 


Verkauf hochfeiner Merino⸗Stähre und 
Mutterſchaafe. 


60 Stück hochfeine Merino⸗Staͤhre, fo wie 200 
Stuck dergleichen Zucht⸗Mutterſchaafe, von deren 
vorzüglichen Qualität ſich Kenner überzeugen wer⸗ 
den, bietet zum Verkauf i 

das Dominium Po witzko, 
bei Trachenberg in Schleſien. 


Das Dominium Kalinowiec in Oberſchleſien 
bietet vorzüglichen rothen Kleeſaamen den Ctr. zu 
133 Rthlr. franco Poſen an, desgl. Böcke und 

Ätter aus feiner Original⸗Merinoheerde ſaͤchſiſchen 

tamms. Der Läudgerichtsrath Elsner giebt Pros 
ben und naͤhere Auskunft und nimmt Beſtellungen an. 


Bekanntmachung. 

Dreißig Stuck zweijährige Stähre und vierhun⸗ 
dert Stuͤck Mutterſchaafe, ſaͤmmtlich junges Vieh, 
hochfeiner Art Rochsburger Race, wovon der Cent⸗ 
ner Wolle jetzt mit 130 Rthlr. Cour. verkauft wor⸗ 
den iſt, ſtehen zum Verkauf, und zwar erſtere mit 
und leiztere ohne Wolle. Die Stähre befinden ſich 
e bei Poln. Wartenberg, das 

erdieh aber in der Nähe: dieſer Gegend. 


en 


Saͤmmtliches Schaafvieh weiſet zum Verkauf nach 


und hat in Kommiſſion 
der Agent Kfzac Goldſchmidt, 
wohnhaft im Bergel-Kretſcham zu Neuhof 
bei Poln. Wartenberg. 


Am Markt Nro. 43. im Hinterhauſe eine Treppe 
hoch iſt von Oſtern ab eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben nebſt Alkoven, Küche, Holzgelaß, Wirthſchafts⸗ 
keller und einem St e ft Pferde zu vermiethen. 


Im Haufe Nro. 409. der Gerbergaſſe hart 
am Bernhardiner⸗Kloſter in Poſen, ſtehen drei 
fo eben friſchmelkend gewordene geſunde junge Zies 
gen zum Verkauf, womit keiner der reſpektiven 
Kaͤufer angefuͤhrt werden wird. N 


— EREEEErEE 
Fonds- und Geld- Cours. 


R N ‚Freuisisch Cour. 


den 5. März 1823. 


Staats-Schuld-Scheitie - . - 
Praemien-Staats-Schuldscheine 
Lieferungs-Scheine pro 1817 . 
Pr. Eil. Anl. 1818. à 64 1 5 


Fuſs. Briefe. Gela. 


Pr. Engl. Anl. 1822. & 04 Thir. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm, Obſig. mit lauf. Coup. 
Neumark! Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligauonen 
Königsberger do. . 
Elbinger do. fr. aller Zins... 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbtieſe 
duo vorm. Poln. Auth. do. 
Groſsh. Posens, Pfandbiiefe . 
Ostpreussische dio 
Pommersche ditoͤo 
hur- u. Neum. dito „ 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do 
Märkische do. do 
d& ne 


Ostpreuss. do. 

Nückst. Coupons d. Kurmark 
dito dito Neumark 

Zins-Sch. d. Kur- und Neumark 


Holl. Ducaten alte Anm | 


o, dito neue do.. 


Friedrichsd or. 0 0» „ 2 0% „ 


0 
f 


